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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Unsere Zeit steht unter der Last schwerer Krankheiten,
die wir Zivilisationskrankheiten nennen. Die Frage haben
wir uns schon oft gestellt, warum gerade hochzivilisierte
Länder, wie die Schweiz oder Deutschland, von Krebs, Herz-
infarkt, Rheuma oder Diabetes heimgesucht werden.

Zivilisation hat etwas mit Verfeinerung, Kultur und Wei-

terentwicklung zu tun, was ja eigentlich etwas Positives be-
deutet. Wir haben es zu etwas gebracht und ernähren uns
dementsprechend «verfeinert», wo-
bei wir uns immer mehr vom
Ursprünglichen und Natürlichen
entfernt haben. Je zivilisierter und
kultivierter, desto denaturierter
und dekadenter, möchte man fast

sagen. Und da ist was dran!
Unsere Nahrung und unsere

Essgewohnheiten unterscheiden
sich längst himmelweit von denen
der Naturvölker. Wir nehmen in
der Regel Nahrung zu uns, die in
Fabriken be- oderverarbeitet worden ist. Dass wir die in den
letzten 50 bis 100 Jahren vollzogene Wende in unserem
Essverhalten nicht gut verdauen, davon zeugen die söge-
nannten Zivilisationskrankheiten. Früher konnte man sich
die Fleischmengen von heute einfach nicht leisten - und das

war auch ernährungsphysiologisch gut so. Genauso steht es

mit dem Zucker. Die Unmengen an Süssem, denen wir
heute ausgesetzt sind, waren für unsere Vorfahren besten-
falls Wunschtraum, niemals aber Wirklichkeit. So lässt sich
dies mit vielen Nahrungs- und Genussmitteln fortsetzen.

Im Verlauf von zwei Generationen kann unser Körper
die Fleisch- und Zuckerberge, Alkohol- und Nikotinmassen,
Umweltgifte und was sonst noch alles auf uns einschlägt,
nicht bewältigen: er wehrt sich. Was zu tun ist, liegt auf der
Hand: zurück zum Natürlichen und Einfachen. Zumindest
im Bereich der Ernährung können wir etwas Gutes für uns
tun, um nicht den nur scheinbar schönen Seiten der Zivili-
sation zu erliegen, und das bedeutet im Hinblick auf unser
Monatsthema: sowenig Zucker wie möglich. Womit schon
ein guter Anfang gemacht wäre.

Herzlichst, Ihre
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